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Der Gesellschafter.
Freitag den 2 . April 1832 .

Geschichtskalender.
Um dem Kaiser Karl dem Fünften gegenüber eine

nachdrückliche Stellung einnchnien zu können , schloß Her¬
zog Christoph am 30 . März 1553 mit seinen Freunden,
Kurfürst Friedrich von der Pmlz , Henog Albrecht von
Bayern , und Herzog W,khe >m ron Jülich zu Heidelberg
ein Schi tzbündniß , welches den Kaiser nöthigte , seine
Forderungen an Christoph herabzustimmen.

Paris , daS sich die Hauptstadt der Welt nannte,
hatte seit 1420 kein feindl ' chcö Heer mehr vor seinen
Mauern gesehen . Am 3l . März hielten der Kaiser von
Rußland und der König von Preußen ihren siegreichen
Einzug in die Hauptstadt Frankreichs.

Am 1. April 1801 forderte Herzog Friedrich der l
Zweite Vorlegung der Rechnung über die Einnahmen >
und die Ausgaben der Kriegskontnbutionskasse . Man l
wußte damals nicht , ob die eingenommenen Gelder auch
wirtlich ihrem Zwecke gemäß verwendet würden , da über
den Staatshaushalt me eine öffentliche Rechnung adge-
legt wurde.

Würitembergisstze Ghroni ?.
Stuttgart , 3l . März . Die während der Dauer

des Armenbazars unverkauft gebliebenen Oelgcmälde,
Kupferstiche , Lithographien , Noten und Bücher , so wie!
eine schöne Käfer - und eine kleine Mineraliensammlung^
werden nunmehr mittelst Lotterie verwenbet . Hiebei ist ^
die E -nrichlung geiroffen worden , daß nicht mehr Loose
ai sgcgeden werden , als Gewinnste vorbanden sind , so
daß also jedes Loos,etwas gewinnen muß . ( Loose , das
S >ück zu >5 kr. , sind zu erhalten durch G . Zaiser in

Untersuchung der Schublade nicht zuließ . Sie flüchteten
sich an dem Seile , das man diesen Morgen um 7 Ubr
am Fenster emdeckte . — Bei Hellem Tage , etwa S Uhr
Nachmittags , wurde gestern ein Kind , das ungefähr ein
halbes Jahr alt seyn mochte , in e-n Haus der Tübin¬
ger Straße bei Frau Kaufmann Mohr Wittwe gelegt.
In einem dabei befindlichen Briefe wird das Mitleid ««
der Finder dadurch rege zu machen gesucht , daß sich die
Mutter als eine Waise schildert , der tue Ernährung
noch mehrerer Kinder obliege , die ab -w nicht mehr im
Stande sey , dieselben ernähren zu können , was sie zu
tieftm verzweifelten Schritt veranlaßt habe . Die be¬
drängte Mutter scheint übrigens hier bekannt zu seyn,
indem sie ihr Kind in das Haus einer Frau legte , die
im Wohlthun unermüdlich ist. Man zweifelt nicht, , daß
es unserer thätigen Polizei gelingen werde , die Mutter
zu entdecken , um so weniger , als die Eristenz eines ein
halbes Jahr alten Kindes schon zu vielfach bekannt seyn
dürfte , alS daß sich eine solche desselben so leicht , un^
ohne Aufsehen entledigen könnte.

Der Burgholzhof  bei Cannstatt , der neben den
e,forderlichen Wohn - und Oekonomie - Gebäuden 110
Morgen zusammenhängende Felbgüter ummßt , wird am
13 . April verpachtet ; die Lage derselben ist nicht allein
sehr schön , sondern auch durch die Näbe von Cannstatt
und Stuttgart für die Verwendung aller Produkte höchst
vorthl -ilhast.

Cannstatt,  27 . März . Herr Mechanikus Berner
von vier verfertigt gegenwärtig eine von ibm selbst er¬
fundene Maschine für Metzgermeister , welche in einer
halben Stunde 60 Pftind F ' eisch zum Wursten so fein
zerhackt , wie es gewöhnlich vom Metzger nicht geschieht,

Nagold , der auch die Gewinne Pierber befördern wird .)
Stuttgart,  28 März . Auf dem Sekretariat der

K . Daudnektion wurde vergangene Nacht ein Cinbrucbs-
vers . ch gemacht . Wahrscheinlich war die Sckildwache,
die Nachis um das olle Schloß patroull ' rt , abgefaßt,
»nd dann mit Hülfe einer Leiter , die aber alsbald wie¬
der entfernt worden seyn muß,  das Fenster des Sekre¬
tär .a s erstiegen worden . Im Zimmer wurde am Bo¬
den e n starker Z mmermannsbobrer , und an dies m ein
Seil befestigt , an dem vermutblick die Kasse hätte herab-
gelossni werden sollen . Die Kaste ( die übrigens eine
schöne Kumme Gelv enthalten haben soll ) war aber so
gül verschlossen und am Boden befestig ! , daß die Diebe
nach einigen gewallsamen Versuchen auf dieselbe , die
Vergeblichkeit ihrer Bemübungen einsehend , von dem
Attentate abstanden . Eine in der Schublade eines Schreib¬
tisches liegende Geldrolle , 40 fl. enthaltend , wurde von
den Dieben nicht bemerkt , da sie mit Papier zugeoeckt
war , und die ängstliche Hast den Burschen eine genauere

und welche daS zerbackie Fleisch so zubereitet , daß eS
>alsbald zum Wursten verwendet werden känn . D ' e
i Hackmaschine ist mit neun Messern versehen und in der
Tdat vorzüglich konstruirt und sehenswenh . Es wäre
zu wünschen , daß dem kunstfertigen Mechaniker durch
mehrfache Bestellungen gelohnt würde . — Das schon v ' el»

^besprochene Dampfboot , welches in der Maschinenfabrik
Eßlingen gefertigt wurde und lezten Sonntag so viele
Leute , namentlich Stuttgarter hierher leckte , steht seit
gestern oberhalb dem Berger Müdlwebr auf Gruno und
Sand und sind zu dessen Weiterbeförderung gestern und
beute 150 Mann beschäftigt , es wird sehr schwerlich
morgen ^ von dieser Stelle gebracht werden können . Ein
gleiches "Schicksal dürfte demselben bei dem hiesigen Mübl-
webr bevorstcben ; unler diesen Umständen nun ist dem

>Publikum Gelegenheit . gegeben , seine Neugierde zu de«
! friedigen.
I In Oberdorf  bei Bopfingen wurde man an die
.Worte des Dichters erinnert : DaS Kalb ist nicht sicher



in der Kub , Jbr nehmt das Ei und das Huhn dazu.
der Nacht vom 27 . auf ven 28 . d. M . wurden ei¬

nem Fuhrmann von einem Kornwagen die Getreidesäcke
gestohlen und einem Lanvwirlhe die brütenden Gänse
sammt den Jungen fortgctragen . Diese Gänse muffen
natürlich nicht schnatterlustig , wie die bkS Käpirols , ge¬
wesen seyn.

Vom Bussen,  26 . Mä z. Am Fuße unseres
Berges heißt ein Weiler Burgau und besteht aus drei
württembergischen und drei preußischen Höfen , welche
leztere auch ui dem nahen württembergischen Dürmen-
tingen in die Kirche und die Schule gehen , und sechs
Stunden zum Oberamt nach Ostrach durchs Wärttem.
bergische haben . Gestern kamen das erstemal zwei preu¬
ßische Gensdarmen von Ostrach her zu ihren neuen Lan¬
desleuten nach Burgau . Auf dem Wege dabin hatten
sie sich mit ibrem Fuhrwerk nach Erisdorf verirrt , und
als sie die Leute auf der Straße nach dem Wege frag,
ten , sprangen alle davon aus Furcht vor den nie gese¬
henen Pickelhauben.

Tages Merrigkeite« .
Von der württembergisch - bayerischen Gränze . Auf

hem Schrannenrage zu Nörvlingen am 27 . v . M . war
der Markt mit ungarischem Getreide so überführt , baß
die Preise enorm herabgmgen . Kernen , Waizen und
Roggen waren in solcher Masse gekommen , daß Lörrach
noch aus mehrere Schrannentage übrig blieb . Dieser
Markt wird auf allen benachbarten Schrannen die Preise
herunterdrücken.

Aus Heidelberg  wird vom 29 . März geschrieben:
Diejenigen hiesigen Bierbrauer , welche neulich mit einer
Erhöhung der Taxe bas biertrinkende Publikum unan¬
genehm überrascht hakten , sind nun alle wieder durch leere
Stuben genölhigt worden , zur früheren gewohnten Bier-
tare zurückzukedren.

In Kurhessen  nimmt die Auswanderung so
Überhand , daß der StaatSprokurator von Fulda sich ver¬
anlaßt gesehen hat,  nach Kassel zu gehen , um Militär
zur Bewachung der von dem größten Tdeil der Ein¬
wohner verlassenen Dorfschaften zu begehren . Man
spricht von Regierungsmaßregelir zur Verhinderung der
massenhaften Auswanderung . Durch eine derartige Maß¬
regel KarlS des Ersten ist bekannilich Cromwell gezwun¬
gen worden , in seinem Vaterlande zu bleiben , um spater
Lord und Protekior der englischen Republik zu werden.

Am 19 . März wurden im Jdstedter  Moor noch
11 Lerchen von der Scvlacht der gefunden , 7 Danen
und 4 Schleswig - Holsteiner . De Lezteren sollen Ver¬
wundete gewesen seyn , die bereits verbunden waren , un¬
ter ihnen ein Offizier . Wahrscheinlich werden mit der
Zeit noch mehr Leichen auf dem unglücklichen Wahlplatz
gefunden werden.

Die Vergiftung dreier Personen in Sternberg
(Mähren ) , Mann , Frau und Magd , welche mittelst in
den Kaffe gestreuten Giftes geschehen ist, und bereits den
Tod der Frau zur Folge hatte , erregte Aufsehen . Der
Schleier , der dieses Verbrechen verhüllt , , st noch nicht
gelüstet.

In Klagenfurt  wurde ein kriegsrechtlich zum
Tode verurthettter Soldat vom Regiment Wimpffen,

Giuseppe Leoni , 33 Jahre alt , der seit 1849 fünfmal
desertirte , auf Fürbitte des Fürstbischofs und einer Da»
mendeputation vom Obersten begnadigt , als er eben am
18 . März in der Frühe seinen Gang zur Richtstättt an-
getreten hatte.

In Szegedin  ist der berüchtigte Räuber Stephan
Lugosp hingerichtet worden . Ein anderer gefädrlicher
Bandenanfübrer Opacich , der m Dalmatien sein Wcstn
getrieben , ist jezt auch gefangen worden.

In Pesth fand am 20 . dieses eine standrechtliche
Hinrichtung statt . Der Er - Honved Älerander Fodor,
34 Jahre alt , wurde wegen Raubs und Erpressung mit
bewaffneier Hand zum Tode durch Pulver und Blei
verurkheilt und erschossen.

Vorige Woche wurde in daS StrafhauS in Gran
eine gewisse Karoline H . vom Lande abgeliefert . ES
besteht in dem hiesigen Strafhaus die kobcnswerthe Sitte,
daß alle Sträflinge gleich bei der Uebernahme gereinigt
und gebadet werden müssen. Als nun Karrline H. in
das für die Weiber bestimmte Bad stieg, wurde die Ent¬
deckung gemacht , daß sie kein Weib , sondern ein Her¬
maphrodit sey. Das sogleich eingeholte ärztliche Gut¬
achten bezeichnet sie als Mann . Die Stimme ist männ.
lich, die Oberlippe beharrt . Karoline H. hatte übrigens
seit ihrer Jugend ( sie zahlt jezt 23 Jahre ), als Mädchen
gegolten und scheint nie ärztlich untersucht worden zu
seyn.

Seit Jahren ist an der holländischen Küste der
Fischfang nicht so ergiebig gewesen, wie in diesem. LS
wurden allein in Scheveningen in verwichener Woche
für 18,000 Gulden Fische verkauft . Im vorigen Jahre
fing man an der holländischen Küste, im Zuidersee und
im Goutsee die ungeheure Zahl von 67,000,000 Sar¬
dellen und 19,000,000 Häringe , welche alle in dem
Hafen von Monmckemdam verkauft wurden , und 237,000
Gulden cinbrachten.

Als ein untrügliches Zeichen eines bevorstehenden
fruchtbaren Jahres wird daS Versiegen des sogenannten
Hungerbrunnens im Morthal bei Gränichen im Kanton
Äargau , 1^ Stunde südöstlich von Aarau , betrachtet.
Dieser Brunnen , welcher seit 1846 stets sehr wasserreich
war , zeigt jetzt dasselbe Phänomen , wie im Jahre 1834;
er ist seit mehreren Wochen vollkommen auSgekrocknek.

Aus Bern  schreibt man unterem 15. März , daß
die eine der beiden dortigen Bärinnen im Graben , weil
sie erkrankt war , durch zwei Kugeln , die sie in den Kopf
erhalten , getödtet worden ist ; sie wog über vier Ccntner.

Der Fabrikant Wild Lükhi in Küß nacht hat ein
Verfahren erfunden , alle Lorten Zeuge wasserdicht zu
machen , ohne daß an Glanz , Form , Farbe ein Nach«
theil entstünde . Glänzende Zeugnisse , wie vom Kriegs-

ommissariat des Kantons Zürich , stehen ihm zur Seite.
Nach einer Nachricht aus Bviogna vom 17. März

bat eine vom Monio Vicesio beradgcstürzie Steinmasse
sieden Häuser , 24 Personen und 70 Tbiere begraben.

Ein ungeheurer Löwe , der längere Zeit die Um¬
gegend von Bona  in SOrtta in Schrecken sezte , wurde
von einen muthigen Bewohner der Kolonie Mondovi
durch zwei wohlgezielte Flintenschüsse erlegt . Bei der
Sekton fand sich unter seinem Felle eine Kugel , die schon
seit Jahren darin stecken mochte . Die benachbarten Ara¬
ber kamen schaarenweise herbeigeströmt , um dem glück«
lichen Jäger Schulter oder Hand zu küssen , indem
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AuS Spanien  wird folgende seltsame Begebenheit
berichtet : Ein gut gekleidetes Individuum kam vor eini¬
gen Tagen zu einem Hausbesitzer , um ein leerstehendes
Stockwerk zu mielhen . Er ließ sich die Schlüssel ein»
händigen und hinterlegte 40 Gulden . Zwei Tage nach¬
her kam er wieder und brachte einen falschen Schlüssel
zurück , weil ihm die Wohnung nicht konvenirc . Das
»orauSbezahlte Geld verlangte er aber nicht . Die Nach¬
barn , die das wußten , waren daher nicbr wenig ver¬
wundert , als sie in der darauf folgenden Nacht Ham¬
merschläge in dem unbewohnten Gemache vernahmen;
Tags darauf sezten sie den Hausbesitzer davon in Kennt-
niß , der sofort mit zwei Polizeiagenten erschien . Die
EchlüsselverwechSlung lwß irgend etwas GcheimnißvolleS
ahnen . Sie stießen die Thüre ein und drangen in daS
Gemach , aus welchem man die Hammerschläge in der
vorangegangenen Nacht vernommen . Man fand es ganz
mit schwarzem Tuche auSgeschlaqen ; ein prachtvoller
Katafalk mit mächtigen brennenden Wachskerzen umgeben,
war mitten im Saale aufgerichtet . Auf dem Leichenluche,
das einen leeren Sarg bedeckte , laS man die Worte:
Zum Andenken an den unsterblichen Merino.

Vor dem Assisenhof der Rhone nahm den 23 . der
Prozeß gegen Jobart,  der bekanntlich am 15 . Septbr.
1851 im Theater in Lyon während der Vorstellung der
Adrienne Lecouvreur seine Nachbarin , Madame Ricard,
Krau des Professors der Mathematik am Lyceum in
Limo ' es , erstochen hatte,  ihren Anfang . In dem mir
dem Verbrecher angestelllen Verhör bleibt derselbe bei
seiner ersten Aussage , daß er durchaus keine fixe Idee
habe , sondern bloß deßhalb getöktel habe , uw wieder
ggtödtet zu werden . Nach ihm wurden noch mehrere
Zeugen verhört , worunter als erster der Gatte der Er¬
mordeten , der beim Anblicke des Mörders mit wahnsin.
nigem Geschrei sich auf denselben werfen wollte und nur
Mit Mühe von den Gendarmen zurückgehalten wurde.
Sämmtliche Zeugenaussagen laufen dahin auS , daß
Jobard in einem völlig zurechnungsfähigen Zustande sich
befunden habe . Nach dreitägiger Verhandlung erfolgte
am 25 . März der Wahrspruch der Geschworenen , die
den Angeklagten deS an Madame Ricard begangenen
Mords , jedoch mit mildernden Umständen , für schuldig
erkannten . Derselbe wurde deßhalb zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurthkilt Jobard hörte sein Unheil
Mit vollkommenster Gelassenheit an.

Rach Erlassung des Dekrets , welche - befahl , daß
in den Seehäfen alle englischen Waaren und sainmil che
Colonial -Arttkel , deren man habhaft werden könne , ver¬
brannt werden sollen , kam Napoleon auf einem Spa¬
zierritt in der Umgegend von Fontainebleau , vor dem
Pfarrhause eines kleinen Dorfes vorbei , wo er nicht
nur ganz deutlich das laute Geräusch einer gerade in
Bewegung gesezten Kaffeemühle hört , sondern auch star¬
ken Geruch von gebranntem Kaffe bemerkt . O ! O!
ruft Napoleon lachend aus , hier entdecke rch Einen , der
im Begriff ist, mein Dekret zu übertreten . Ich wette,
es ist der Pfarrer . Und von Neugierde getrieben , steigt
er vom Pferde und tritt in den Pfarrhof . Es war
wirklich der Pfarrer selbst , der , sobald er Napoleon er¬
blickte , den er kannte , seine Muhle stehen läßt , sich erhebt
und den Kaiser begr Was Teufel macht Ihr denn

da , Herr Abbe ? fragte der Kaiser lachend . — Wahr,
lich, Sire , antwortete der gute Pfarrer , ohne in Bcüür-
zung zu gerathen , Ew . Majestät siehc es ja , ich mache
eS wie Sie , ich verbrenne die Colonial -Waarc.

Paris,  den 29 . März . Die große Feierlichkeit
der Eröffnung und Einsetzung der Staatsgewalten ging
heute in den Tuilerien im Saale der Marschälle vor
sich. Das Ganze trug einen imposanten Charakter an
sich und alle Anordnungen wurden aufs Genaueste nach
Vorschrift ausgeführt . Der Prinz - Präsidenr nahm Schlag
1 Uvr den für ihn bestimmten Stuhl e:n und verlas so»
dann mit fester Stimme eine Rede , in welcher er seine
Befriedigung aussprach , endlich in der Lage zu seyn , di»
diktatorische Gewalt ablegen zu können , welche ihm daS
Volk nach dem 14 . Dez . übertragen habe . Mir gerech¬
tem Stolz deutete er auf den Wechsel hin , welchen seine
Regierung im Lande hervorgebracht habe uns indem er
auf sein fortgcseztes Bemühen , die Werke des Frie»
denS zu befördern , dmwies , erklärte er , daß es seine
angelegentlichste Sorge sey , mit den übrigen Mächten
Europas auf freundschafilichem Fuße zu leben . Schließ-
lich berübrie der Prinz den Gedanken der Errichtung
eines Kaisertbrons in Frankreich unv erklärte nun,
daß bieß nie in seiner Absicht gelegen , obgleich mehrfache
Gelegenheit d-eß zu rhun , sich ihm dargeboien bade . Nur
in einem Falle sprach er , könnte er sich veranlaßt sehen,
an das Volk in Betreff eines andern Titels zu appelli»
ren , wenn näuiucb die anarchischen Leidenschaften aber»
mals versuche » sollten , Siörungen im Lande heroorzu-
bringen und die Verbesserungen , mit denen man sich ge»
genwärtig beschäftigte , zu verhindern . Jezt noch , wie
immer , wünsche er Alles für Frankreich , nichts für sich
selbst zu thun.

In Paris  hat die Polizei in einigen Cafes ganz
unerwartet einen Besuch adgestanel und die Gaste in
Haft genommen . Unter den Verhafteten befinden sich
auch Deutsche , die meist dem ehrsamen Handwerk der
Schneider angehören . In Paris >sts sprichwörtlich ge¬
worden , daß wenn drei deutsche Demokraten zusammen
ständen , Einer davon em Schneider sey.

In Paris  starb vor Kurzem der einzige Sohn
des bekannten Leib - Mameluken Napoleons , Roustans,
in großer Dürftigkeit . DaS einzige Erde , das er v »n
seinem Vater bekommen , war das Costume desselben.
Dieß trug er fortwährend , bls eS m Lumpen zerfiel,
und in diesen starb er.

Einen Begriff von dem gesellschaftlichen Leben in
San Francisco,  das jezt ungefähr 35,000 Seelen
zählt , m «g die Konsumtion an Spirituosen liefern , welch»
Frankreich allein im Jahre 185t hinüber santte , näm¬
lich : 111,000 Kisten feine Weine , 20,000 große Fässer
Bordeauxwein , 35,000 große Fässer Branntwein und
7000 Körbe oder Kisten Champagner.

Die Versöhnung im Wässer.
In einem 'Dorfe am Rhein lebten zw « Eheleute,

wie es noch mehrere gibt . Halte der Mann den Lkeg
zur Kirche schon lange vergessen , so wußte er ihn desto
besser in die Wirthshäuser und einer der Wirthe durfte
der Reihe nach regelmäßig auf seinen Taglohn rechnen,
denn darin war er gewissenhaft , daß keiner bei ihm zu
kurz komme. Dafür gab es dann, wenn er nach Hause



k«m , allerlei verfängliche Redensarten !: Du ^ Luinp , wo
bist wieter so lange gesessen ? Kein Körnlein Salz im
Haus , und der lezke Heller ist wieder versoffen , du Hal¬
lunk ! Siebst aus wie ein Betteldude , die Fetzen hängen
an den Kleidern herunter und doch Alles die Gurgel
hinab ; wenn du nur einmal daran ersticktest , du ver¬
soffenes Kalb , und so und so. Der Christian ihat eine
Zeit lang , als höre er nichis , allmählich aber fing er
an zu brummen : Lene stichel mir nicht so, oder ich muß
dirS handgreiflich erpliciren , daß du Unrecht hast . So
ging es denn fort , bis die Frau ihre Tracht Schläge
hatte , und dann legten sie sich ruhig und friedlich zu
Bette . Indessen verleidete ihnen doch diese Art von
Häusl chem Zeitvertreib auf die Länge , weil cs von bei¬
den Theilcn mehr und mehr übertrieben wurde , und
nun ging das Klagen an . Sie kommen vom Bürger»
Meister zum Pfarrer , vom Pfarrer zum Amte und end¬
lich sollten sie geschieden werden . Nachdem also der
Pfarrer den lezten Versuch zur Aussöhnung gemacht
und sie ihm erklärt hatten : es nützt Nichts Herr Pfar¬
rer , wir wollen von einander , — so gingen sie mit ein¬
ander der Amtsstadt zu . Unterwegs rechneten sie ein¬
ander ihre bisher gehabten ehelichen Freuden vor , und
wie sehr sie sich auch gegenseitig dabei anklagten , so
ergötzte sich doch Jedes im Stillen an seinen Helken-
thaten , und es wurde ihnen fast wehmürhig zu Muthe,
wie einem alten Soldaten , der im Begriffe steht , sein
gewohntes Kriegshandwerk aufzugeden . Bald aber stellte
I«ch ihnen ein unerwartetes H nderniß entgegen . Ein
kleiner Fluß , der nicht weit von dort in den Rhein fallt,
war in der Nacht ausgetreten und hatte den Weg nach
dem Amtsstadichen auf eine weite Strecke unter Wasser
gesetzt . Der Mann zwar hatte schon mehr Fahrlitb-
keiten bestanden und hätte sich nicht viel daraut gemacht,
aber für die gute Lene , die ohnehin für ihr süßes Leben
sehr besorgt war , schien es eine völlige Unmöglichkeit,
hindurch zu kommen . Was war nun zu lhun ? Ge¬
schieden sollte einmal seyn . Also packte Chr stian seine
Lene auf den Rücken und schritt nun frisch mit ihr ins
Wasser hinein . Dieser aber , wie es immer tiefer hin-
tinging , kamen allerlei ängstliche Gedanken . Christian,
sagte sie, gib doch Acht , daß du nicht vom Wege kommst.
Am Ende müssen wir alle beide ertrinken , wegen der
Lummen Scheidung . In lauterem , purem Wasser , ant¬
wortete Chr .stian , das wäre verdrießlich . Ich könnte
zwar die Sache kürzer machen und dich hier abschüt-
trln , so würde ' ch dich vielleicht ohne Weitläufigkeiten
und Sporteln los ; aber es scheint doch unsicher , denn
du bist von verdammt zäher Natur , unk am Ende könnte
eS m >r gar passiven , daß ich dich selber wieter heraus-
holte aus übertriebener Weichherzigkeit . Du Unmensch,
bu Barbar , du bist ärger als . . . das klebrige schluckte
sie wieder hinunter . Christian , wenn du daS Saufen
lassen und nicht mehr in die Wirthshäuser laufen willst,
so will ich wieder mit dir umkehren . Ich glaube du
bist von Sinnen , Lene ; hat denn der Mensch nicht
Durst ? und muß denn der Mensch nicht getrunken ha¬
ben ? Ei , du kannst ja Wasser trinken ? Wasser ? weißt
du nicht , w,e das Wasser so naß , so fürchterlich naß
ist ? Gib eil mal Achtung . Indem neigte er sich ein
wenig , so daß ihre Fuße das Wasser berührten . Da
wartz ihr , als wenn sie der Tod an den Beinen packte,
und sie stieß einen lauten Angstschrei aus . Nun , sagte

Christian , ich sehe , baß tu dich besserst , denn du siehst
ein , wie wenig daS Wasser kür eine Menschennatur ist,
eS scheint , daß wir wieder einig werden können . Aber
Christian , versprich mir nur , daß tu beim Dremschlagkii
vernünftig seyn willst . Gut , bas ist billig von dir , daß
du anerkennst , daß mir unser Herrgott die Arme und
Fauste nicht umsonst gegeben hat . Ich will deßwegen
auch nicht verlangen , daß tu deine Zunge in Zukunft
nicht mehr brauchen sollst , da du sie doch einmal hast;
aber das mußt du mir dagegen versprechen , daß du ge.
wisscrmaßen auch mit Vernunft schelten und lästern
willst . Die Frau warf einen angstvollen Blick auf die
weite Wasserfläche , holte einen tiefen Seufzer und sagte:
Ich will , Christian ; kehr um ! Als » kehrte Christian um
mit seiner theuren Bürde und bald zogen sie einkräch.
tig mit einander rn ihr Dorf . Als sie am Pfarrhaus-
vorbei gingen , sah der Geistliche vergnügt zum .Fenster
heraus und sagte : Es scheint , ihr habt euch ander » de-
sonnen ; das freut mich , daß meine Rede an euch nicht
ohne Frucht geblieben ist . Der Christian aber entgeg-
nere : Verzeihen Sie , Herr Pfarrer , bicßmal hat » daS
Wasser gethan . Die Eheleute fuhren fort , sich ihr Le¬
ben zu würzen durch mäßige Schläge und anständige
Schiwpfreden , und alS endlich der Tod den Schcrdebrief
für sie schrieb , lhat es beiden von Herzen leid.

Der Hopftnhandel.
Z » Rottenburg im Schwabenland.

Am schönen fruchtbar ' » Neckarstrand,
Wird sehr viel Hopfen jetzt gebaut,
Und gutes Bier daraus gebraut;
Der Hopsen geht um gutes Geld
Hinaus schon in die weite Welt.

Einst kam ein fremder Handelsmann
In dieser Stadt gefahren an,
Besah den Hovfen , handelt drauf.
Und bald geschloffen war ei» Kauf
Zu fünf und zwanzig Gulden bsar
Für jeden Eentner guter Waar ' .

Der Hopfen wurde eingesackt,
In Hopsensäcken fest verpackt.
Und bei dem eiligen Geschäft
Fiel des Verkäufers Mcfferhefl
Ihm aus der Hand ; inan fand es nicht
Im Hopfenhaufen , 'S war bei Licht.

So wanderke der Hopfen fort,
Und bald war keiner mehr >m Ort;
Mein Rottenbnrger mußte bald
Selbst Hopfe » kaufen, reist nach Spalt,
Gelegen in dem Bayerland,
Durch seinen Hovfcnbau bekannt.

Um fünfzig Gulden kaufte er
Bom Spalter -Gut fünf Centner schwer
Und batte Kosten noch dabei
Und Reisespesen allerlei.
Al « er die Säcke leerten Haus,
S >eh da ! sem Messer siel heraus.

So ward dem Rotienburger klar.
Daß es sein eigener Hopfen war,
Den er gekauft um doppelt Geld,
Und sah sich ordentlich geprellt.
Der Hopfen , den er hier erkauft,
Ward dort tu Lpalter ningetauft.

Was man hier wohlfeil haben kann,
Verachtet und erdächtigt man:
Riecht « nur nach London und Pari «,
Gilt e« das Doppelte gewiß.
So ist heut Manches Trug und Schein;
Pie Welt will halt betrogen seyn.
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